
Dienstag dens. August 1828.

W n F a r n. ^

^ l e erzbischöfliche Stadt Kolocza ist am n -
Jul i durch eine furchtbare Feuersbrunst schrecklich
zerstört worden. Das Feuer war Mittags gegen
eilf Uhr neben dem großen Wirthshause ausgebro-
chen und hatte bei dem eben wüthenden heftigen
Sturme, binnen vierthalb Stunden 347 Häuser,
worunter das Stadthaus, die Apotheke und meh-
rere ansehnliche Gebäude, in Asche gelegt,

(Wandr.)
Teutschland.

W e i m a r , vom i5. Jul i . Zu der Nachricht
von der Beisetzung des Großherzogs von Sachsen-
Weimar in der fürstlichen Begräbniß - Kapelle auf
dem allgemeinen Todtenhof in Weimar ist noch
nachzutragen, daß ihm zur Linken — wie er es
rerordnet — die irdischen Ucberreste von Schiller
stehen, ihm zur Rechten einst die von Göthe kom-
men werden. So ruht er zwischen ken beiden gro-
ßen Namen seines Schutzes und seiner Pflege. Vor
einigen Tagen starb auch zu Weimar im hohen Al-
ter der Oberhofmeisier v. Einsiede!, nech aus den
Zeiten der Herzoginn Amalie, als Literatsr und
als Bearbeiter des Terenz für die deutsche Bühne
bekannt. (Salzb. Z.)

V ä b s t l i c h e S t a a t e n .
, / n e o n a den 6. I M . Der Oberst Gordon,

welcher vor einiger Zeit den griechischen Dienst ver-
^ ^ / . '"ste von London kommend, durch
h'esige Stadt, um stch nach Griechenland zu bege-
en. und wieder m die Dienste dieses Landes zu

treten. - Gestern kam der Fürst Gagarin, russi-
scher außerordentlicher Gesandter und bevollmäch-
tigter Minister beim h. Stuhle, in Begleitung des

Herzogs von Santa Croce, eines Römers, hier
an, empfing den Besuch des päbstlichen Delegate«,
und begab sich am Bord eines im Hafen befindlichen
russischen Schisses, wo er sich mit dem Karitain
besprach. Er wird morgen seine Reise nach Rom
fortsetzen. (B. v. T.)

Bachrichten vom Kriegsschauplätze.
Eine außerordentliche Beilage zum Fournal

6' 0^6882 vom i6 . Jul i (neuen Styls) enthält
folgende Nachrichten von der Armee in der T ü r -
kei vom 3. bis 12. J u l i :

Das Hauptquartier Sr . Majestät des Kaisers
und das der zweiten Armee mit dem dritttn I n -
fanterie-Corps waren bis zum 6. Jul i im Lager
bei K a r a ß u geblieben. An diesem Tage würd«
es nach K u r n a N bei Bekerkoi, und am 7. nach
Musabeg verlegt. Am 6. wurde es ein Werst
von B a s a r d s c h i k aufgeschlagen, und am 10.
links ganz nahe bei dieser Stadt, verlegt.

Mittlerweile rückte die Avantgarde des Gene,
ral.Lieutenant Rüdiger, welche links abmarschirt
war, fortwährend in der Richtung auf Basard«
schik vor. I h r linker Flügel folgte, nachdem er
von M a n g al ia aufgebrochen war, derselben Rich-
tung, so wie der rechte Flügel unter Commando
des General-Major Akinfiess. Am 6. Morgens
vereinigten sich aNe drei bei dieser Stadt.

Das Detaschement des General-Lieutenants
Fürsten Madatoff war bestimmt, sich stets auf glei-
cher Höhe mit der Hauptmacht der Armee zu Hal«
ten, um das zwischen Dokusagatsche und der Fe-
stung Silistria gelegene Land, auf der Straße nach
Kainardschi, zu beobachten.

Am 6, besetzten die Kcsakln von der Kolcnne
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de5 vechM Flügelsder Avantgarde, unter den Be-
fehlendes Genera l -Major Akinsieff, Basardschik,
welches von seinen Einwohnern ganz verlassen war,
und stellten ihre Pickete vor diesem Platze auf. A m
O. um 2 Uhr Nachmittags zeigten sich starke Haufen
feindlicher Kavallerie auf der Straße von Schum«
l a , und nöthigten unsere Kosaken durch einen kräf-
tigen Angri f f , sich auf die Kolonne, die sich bei
Basardschik befand, zurückzuziehen. Z u gleicher
Zeit wandte sich ein Detaschement von ungefähr
2000 Türken rechts durch eine Schlucht, in der
Absicht, unsere Kolonne in die Flanke zu nehmen.
Die Tete der Avantgarde des General-Lieutenants
Rüdiger, die in diesem Augenblicke unter den Be-
fehlen des Genera l -Major Kcrsanoff, von M a n -
galia kommend, gegen jenen Punct vorrückte,
roollte eben der Uebermacht weichen, als zwei (3s<
cadrons vom Husaren-Regimente von Alexandria,
unter Commando des Obersten Arsenics, den Feind
durch einen kräftigen Angrif f war fen , und zur
Flucht nöthigten.

Inzwischen detaschirte der General - Ma jo r
Akmficff, da er die Nothwendigkeit sah, die rück«
gängige Bewegung der Kosaken seiner Kolonne zu
unterstützen, eine Escadron vom zweiten Uhlanen-
Regimente vom B u g ^ welche mit dem Feinde zu
scharmützeln ansing. Eine Escadron vom ersten
Regimente, welche sich in der Ferne gezeigt hat-
te , MldInfanterie-Kolonnen verbreiteten Schrecken
unter den Banden des Feindes, der sich eiligst zu«
rückzog.

Nachdem die Türken alle ihre Streitkräfte con-
centrirt hatten, warfen sie sich auf Basa rdsch i k ,
i n der Absicht, sich dieser Stadt zu bemächtigen.
Diese zweimal wiederholten Angrisse wurden von
einem Batai l lon des zwanzigsten Jäger-Regiments,
das zwei Stück Geschütz bei sich haite, tapfer aus-
gehalten und vollständig vereitelt. Der Feind W e n
auf seinen P l a n , sich dieser Stadt zu bemeistern,
gänzlich Verzicht geleistet zu haben, als sich plötz-
lich um 7 Uhr Abends eine Masse von 6aoo M a n n
Kavallerie von Neuem zeigte. Das neunzehnte I ä -
gcr-Reginnnt leistete ihnen, in Quarre's formir t ,
einen kräftigen Widerstand; allein die Türken um-
gingen sie, rückten vor, und wurden von fünf Es-
cadrons des ersten und des zwanzigsten Uhlanen-
Regiments vsm Bug empfangen, welche mehrere
ungestüme Angriffe tapfer aushielten. Endlich durch
die Jäger von der zehnten Division verstärkt, mach-
ten sie selbst einen entscheidenden Angr i f f , und
schlugen den Feind in die Flucht.

Die vorwärts gebliebenen Quarre's machten
sodann auf die Türken , welche sich zurückzogen,
ein fürchterliches Arti l lerie^ und Musketen-Feuer,
welches ihnen beträchtlichen Verlust zufügte. A ls
sie solchergestalt alle Hoffnung verloren hatten, sich
unserer Positionen zu bemeistern, zogen sie sich auf
K o s l i d s c h a zurück.

W i r hatten in diesem Gefechte 9 Todte und 34
Verwundete; unter letztern befinden sich der Oberst,
lieutenant Stupatschefski, Eommandant eines Ko-
saken«Regiments, und zwei Offiziere; der Ver lust
des Feindes ist sehr stark; denn außer den Todten
und Verwundeten, welche er mit sich genommen,
hat man über 2aa Leichname auf der Straße ge«
funden.

A m 9. ist ein Detaschcment, bestehend aus
der zweiten Brigade der zehnten In fanter ie - D i v i -
sion, 7 Escadrons von der ersten Brigade der Uhla«
nen vom B u g , und drei Pionier»Compagnien,
mit Geschütz und Kosaken. unter (Kommando des
General'Adjutanten Grafen Suchtelen gegen V a r -
na aufgebrochen, um diesen Platz zu berennen.

Am z i . haben die Truppen des siebenten Eorps,
die vor B r a i l s w gestanden hatten, ihre Vereini-
gung mit dem dritten Korps bewerkstelliget. Das
sechste Corps welches bei H i r ß o w a über dieDc-
nau gegangen ist, hat die Best immung, S i l i -
stxia zu blockiren.

Der Herr V i c e . Admiral Messer, welche?
von S r . E/cellenz dem Admiral Greigh detaschirt
worden ist, um am Eingänge des Bosphorus zu
kreutzen, meldet uns die Wegnahme von 9 Han-
delsfahrzeugen, welche 25 Türken und 374 Grie-
chen an Bord hatten. Auf einem dieser Fahrzeuge,
welches nach V a r n a bestimmt wa r , befand sich
ein Kurier mi t Depeschen der türkischen Regierun z
an den Seraskier, welcher die Armee commandirt.
Es waren an Bord dieses Fahrzeuges Ze l te , cm
Feldstück und verschiedene Kriegsmunit ion.

(0est,- B.)
Frankreich.

T o u l o n den :5. Jul i . Die Gabarrcn
( 'Emulat ion und Lamproie sind so eben mil
Lebensmitteln, Pulver und andern Kriegsbedürft
nissen sammt einer Summe von 5c»o,ooo Frankcu
für den Grafen Capodisir ia nach Aegina unter
Segel gegangen. ( 6 . l icm.)

S p a n i e n .
Von der spanischen Gränze , i5. Jul i ,

Der Generalkapitain Fournas von Guipuscoa woll.
te eem M a r i M v. Chaves den Eintritt vmvei-
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gern, die Frau Marauisinn drohte ihm aber mit
dem Zorn der Apostolischen und der portugiesischen
Prinzessinnen in Madrid, und trieb, wie man
sagt, die Kühnheit so weit, ihn zum Zweikampf
herauszufordern, so daß er nachgab, aber zugleich
einen Kourier an den König nach Burgos schickte,
um ihn von diesen Vorgängen zu benachrichtigen.

(Allg. Z.)

Das Packeiboot, welches die konstitutionellen
Generale Palmcia, Saldanha, Taipa und Ande-
rc, die von Oporto geflohen waren, am Bord hat-
te, wurde durch stürmisches Wetter und erlittene
Beschädigungen gezwungen, sich in den Hafen von
Eorunna zu flüchten. Man weiß noch nicht, was
die spanische Regierung in Ansehung dieser Ossiziere
beschlossen hat. Von der konstitutionellen Armee
haben sich 4600 Mann nach Galizien geworfen; die
spanische Regierung ließ selbe zuerst entwaffnen,
und bewilligte ihnen sodann mit seltener Großmuth
einen Monütsold und Lebensmittel, wobei ihnen
zugleich angedeutet wurde, sie könnten die Entschei-
dung ihres Schicksales durch die portugiesische Re^
gierung abwarten. (B. v. T.)

Osroßbritannie».
Am 11. July legte der Kanzler der Schatzkam-

mer dem Unterhause alle Papiere vor, die auf die
öffentliche E innahme und Ausgabe des Jah-
res »627 Bezug haben. Aus diesen ging hervor,
daH aus allen Zweigen der öffentlichen Einkünfte
eine Summe von 54,466,657 Pf. in den Schatz
floß; dagegen aber für Staatsverwaltung, Armee,
Seemacht und Zinsen für die Schuld, eine Summe
ron 22,690,6^7 Pf. verausgabt'wurden, mithin
doch noch der Überschuß der Einnahmen über die

^Ausgaben, 1,796,020 betrage.
M a l t a .

M a l t a , 26. Iuny. So eben läuft eine rus«
suche Fregatte in Begleitung einer türkischen Kor-
rette ein, die sie erobert hat, und ein russisches Li-
nienschiff von 74 Kanonen ist im Gesicht des Hafens'
Man besorgt, daß beide Schisse Krankheiten an
Bord haben.

Gsmannischeg Reich
Neulich versuchten die Griechen eine Landung

,n Negroponte, zedoch ohne allen Erfolg; im Ge-
gentheile sandte der Pascha und Gouverneur dieser
Insel emlge abgeschnittene Köpfe der Griechen als
Slegöttophaen nach Konstammopel.

I n eer Wftllachei sind pon russische Seite

180,000 Fuhren Heu, zu 65o Oka 5ie Fuhre, re-
quirirt, und 16,000 Menschen zum Heumachcn an
der Donau beordert worden. Die Russen leden in
den Fürstcnthümern auf Etappen. Auf Erklärung
der Bojaren, daß sie die zehn Millionen Kriegs bei-
steuer unmöglich aufbringen konnten, will die ruft
fische Regierung dieses Geld vorstrecken, gegen eine
binnen 16 Jahren sammt Zinsen einzulosende Ver-
schreibung.

I n Bucharest find aus dem Hauptquartier
20,000 holländische Dukaten angekommen. 16/000
Stück gemästete Ochsen soll die Moldau, 34oa
Stück die Wallachei liefern. Graf Pahlen hat ver-
sprochen die Hälfte jeder Lieferung baar zu bezahlen.
— Der Generalkonsul von Minziaki soll als Gou-
verneur nach Iassy kommen. — Nach Ehalarusch
und Slobozi haben die Türken von Silistria mit
beträchtlichen Streitkräften einen Ausfall gemacht«
Man erwartet in Bucharest täglich die Nachricht
von der Eroberung von Varna, wo der Kaiser sein
Hauptquartier aufzuschlagen, und während das
Eentrum Schumla angreift, seine Operationen ge-
gen Adrianopel fortzusetzen gedenkt.

Kons tan t inope l , 6. July. Über die Kriegs-
vorfalle beobachtet die Regierung ein fortwährendes
Schweigen, und will nur hier und da den russischen
Truppen theuererkaufte Vortheile einräumen. Ibrai l
ist, wie offiziel angezeigt wird, nach einer hartnä-
ckigen Vertheidigung in feindlicheHände gefallen, soll
aber durch den, dem Feinde zugefügten Verlust, der
mehrmals zu stürmen versuchte, jedoch tapfer zu-
rüxtgeschlagen wurde, eine so ehrenvolle Kapitula,
lion erhalten haben, daß der Großwessier den Fall
dieses Platzes seinem Gebieter mit den Worten an«
gezeigt haben soll: «Herr! noch drei Verluste wie
I b r a i l , und Du bleibst in dem großen Kampfe
Sieger!" Das Benehmen der Pforte im Allge-
meinen stimmt jedoch mit den triumphirendcn Äu°
ßerungen des Reichsvcrwesers nicht überein, und es
sieht zu fürchten, daß wenn Ibrai l wirklich so ehren-
voll fiel, es wenig Nachahmer finden werde. E5
heißt, die Pforte empfinde die stündlich wachsende
Gefahr bei den Fortschritten der Russen; sie suche
einen Ausweg, um ihre Existenz zu sichern, und
werbe um jeden Preis Freunde. Die Vorschläge
den Tractat vom 6. Julius anzunehmen, komne»
ihr hierbei zu statten, und die Pforte, so weniZM
neigt sie sich bisher zur Annahme der VermitteWW
der Mächte in den griechischen AngelegcnheitaOMa-
te, so sebr sie auch jetzt bei einervcranderteuWD^-
che den Anstand zu verwahren wünscht, u n H M ^
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Ansehen gibe, nur zum Besten Europas handeln zu
wollen, hat, nachdem sie die Fruchtlosigkeit ihrer
Bemühungen erkannt hat, hie Bothschafter Eng-
lands und Frankreichs aufcine in schwankenden Aus-
drücken abgefaßte Einladung nachKonstantinopelzu-
rückkommcn zu sehen, neuerdings einen Versuch ge-
macht die englische Regierung zu bewegen, ihren
Bothfchaftcr nach Konsiantinopel zurückzusenden.

München , 24. I u l . Briefe aus Syra be-
Mtigen die Nachricht von der russisch-französischen
Anleihe für Griechenland. Der französische Consul
ist in Ägina angekommen, und das diplomatische
Verhältniß zwischen beiden Mächten dadurch einge-
leitet. Miaulis hat bei Mitylene wieder zwei tür-
kische Fahrzeuge verbrannt. Ibrahim Pascha hat
sich bereit erklärt Morea zu räumen ; doch es fehlt
an einer Flotte zu seinem Transport, und die Eu-
ropäer scheuen sich, ihn mit den Resten seineöHeers
tind seinem Gepäck nach Aegypten zu führen, wegen
der Pest. Das Gerücht erneuert sich mit größerer
Bestimmtheit als je, daß sein Vater sich unabhän«
gig von der Pforte erklärt habe. — Mehrere Ipsa-
rioten, Hydrioten und Spezioten, denen mit der
Secräuberei die Hoffnung auf Erwerb vernichtet ist,
un3 die Rechnung und Gewinn nur in der Verwir-
rung von Griechenland zu finden glaubten, hatten
sich gegen das Leben des Grafen Eapodistrias ver-
schworen, Kolokotroni und Vpsilanti haben die Ver-
schwörung entdeckt, und die Mitschuldigen sind ein-
gezogen. — Der Handel von Syra ist außerordent-
lich schwunghaft. Bei der Unsicherheit der-andern
Mätze ist dort jetzt dcrHauptsiavelplatz der Ievante,
und der Vereinigungspunct aller seefahrenden Na^
tionen. Es ist keine Frage, daß diese Insel dcr
Hauptsitz der neuen griechischen Seemacht, und des
Wohlstandes der sich rasch aufschwingenden Nation
werden wird. ( M g . Z.)

Donische Inseln.
C o r f u den 12. Ju l i . Heute kam binnen 7

Tagen das k. französische Linienschiff, E o n q u i -
siatore, Eap. Marice, aus den Gewässern von
N a v a r i n hier an, und hatte Se. Excellenz den
Viceadmiral de R i g n y am Bord.

Aus den griechischen Blättern erfahren w i r ,
daß die auf einigen Inseln ausgebrochenePesi wie-
der* vt»fg eh ört hat. Auf Aegina herrschte eigentlich
nuMW-Art Typhus, welcher unter der zahlreichen,
auDMeN engen Raum zusammengedrängten Be-

völkerüttg ausazbrochen war, die übcrdieß an assem
Nothwendigen Mangel litt. I n Anbetracht dieser
Krankheit, so wie dcr in einigen Gegenden Morea'H.
ausgebrochencn Pest, sind die zweckmäßigsten Ge-
genanstalten getroffen worden, von denen man sich
den besten Erfolg versprach.

Es heißt, daß jene 6aua Albaneser, die sich
kürzlich gegen Ibrahim Pascha aufgelehnt haben,
verstärkt durch einige Hundert Mann regelmäßiger
arabischer Truppen, die sich an sie angeschlossen
hatten, von Eoron nach dem Ep i rus auf dem
Marsche sind. Auf die Kunde davon schickte Ibra«
him Pascha zu ihrer Verfolgung ein Eorps Araber
ab, die mit den Ersteren bald handgemein, aber
von ihnen mit einem großen Verluste zurückgeschla-
gen wurden. Man sagt, daß E 0 l 0 c 0 t r 0 n ls
Sohn diesen Truppen auf ihrem Durchmarsche das
Geleite gebe.

I n den letzten Tagen befand sich der Präsident
Griechenlands am Bord des brittischen Linienschif-
fes Warsp i te vor dem Hafen von Navarin, ws
er eine Eonferenz mit den Admirälen der drei ver-
bündeten Mächte hatte. Man glaubt, daß die
Räumung Moreas von Seite Ibrahim Paschas
der Gegenstand derselben gewesen sei. (O. I'.)

B r a s i l i e n .
Ein Prwatbrief aus Rio - Janeiro meldet -

daß der Kaiser, sobald er erfahren, der Genelal
Saldanha sey, um der Verfolgung zu entgehen^
aus Lissabon geflüchtet, und viele andere Portugie-
sen würden seinem Beispiele folgen, sogleich Be<
fehl gegeben habe, daß zu London ein eigener Fynd
zu ihrer Unterstützung ausgesetzt werde.

I n den aus Rio eingegangenen Privatbriefen
heißt es in Bezug auf die portugiesischen Angelegen«
heiten, daß die dort angekommenen Nachrichten
aus Portugal die lebhafteste Bewegung hervorge-
bracht hätten. Die Minister wären hierauf mehr-
malen unter dem persönlichen Vorsitze des Kaisers
versammelt gewesen. Ein Schreiben spricht von ei-
ner Erpedition nach Portugal, an deren Spitze sich
der Kaiser selbst stellen dürfte. (B. v,. T.)

^ e r s c h i e V e n e s .
I m Jahre 1627^? von Frankreich nach Eng-

land 63,109,616 Eier eingeführt worden.
I n Herford (Ver. St.) wird ein Mikroscop

gezeigt, dasfvier Millionenmal vergrößert; ein
Bienensiachel ist unter demselben 14 Fuß groß.

Verleger: Dgnn M. Gvler v. UleinmaAr.


